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Der Landtag bis 31. März vertagt
m I ver kommuniſtiſche Antrag über die

vorgänge in Halle abgelehnt
Berlin, 20. März.

(Eigener Drahtbericht.)
zräſident Bartels eröffnet um 12.15 Uhr die Sitzung.P de Tagesordnung ſteht zunächſt r Fortſetzung der

Beſprechung über die Hallenſer Vorgänge.
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt zur Geſchäfts

n der Oſten (Deutſchnational) die Vorwegnahme

des Antrages ſeiner Fraktion über den Begriff eines Ge
ſqäftsminiſteriums, ſpeziell über den Begriff laufende
Feſchäfte, Das gegenwärtig das Vertrauen des Landtages nicht

genießende Miniſterium dürfte keine politiſchen Entſcheidungen
reffen, weil dadurch die Verfaſſung entwertet werde.

Seit zweieinhalb Monaten erleben wir das beſchämende Schauſpiel, daß in Preußen eine Parlamentsminderheit ohne
Räcſicht auf Verfaſſung und Parlamentarismus ſich an der

Pacht erhalte. Verfaſſungswidrig würden ſogar höhere politiſche
eamten von dieſem Miniſterium ernannt. Sicherem Vernehmen
zufolge habe es auch Entſcheidungen getroffen, wodurch die

Intereſſen der Landwirtſchaft auf das
Schwerſte kompromittiert

würden. Alle dieſe politiſchen Handlungen ſeien verfaſſungs
widrig und die Deutſchnationalen würden ſich mit allen Mitteln
und mit allem Nachdruck dagegen verwahren. Die Deutſchnatio
nalen ſeien der Anſicht, daß

das preußiſche Volk dieſes Spiel recht
herzlich ſatt

hat. (Große Unruhe in der Mitte und links.)
Abg. Pieck (Komm.): Wir verlangen, daß unſer Antrag auf

Auflöſung des Landtages und auf Neuwahl am 26. April vorweg-
genommen wird. Durch die fortgeſetzte Regierungskriſe hat ſich
nicht nur die Unfähigkeit dieſes Landtages S die Jn
jereſſen der werktätigen Bevölkerung wahrzunehmen, ſondern
guch eine Unfähigkeit, auf Grund der Verfaſſung und der Geütecknkng die Geſchäfte der bürgerlichen Parteien wahr
unehmen.

Abg. Dr. Winckler (Deutſchnational): Jm Aelteſtenrat iſt
unſer Antrag, am Dienstag eine Sitzung abzuhalten, abgelehnt
worden. Wir haben einen

Antrag auf Auflöſung des Landtages
mit ſofortiger Wirkung vorgelegt (Stürmiſcher Beifall rechts.)
Dem Miniſterium fehlt jede verfaſſungsmäßige Grundlage. Es
will ſich aber künſtlich an der Macht erhalten. (Fortdauernder
großer Lärm in der Mitte und links.) Für 10 Tage will man anſ Stelle des Landtages den Statiſtiſchen Ausſchuß ſetzen. Auch

das iſt ein verfaſſungswidriges Spiel. Wenn dieſe re
ſich für befugt hält, Regierungsverordnungen zu erlaſſen, ſo iſt

das mit dem elementarſten Begriff des politiſchen Anſtandes
nicht vereinbar. (Stürmiſche andauernde Unterbrechungen in der
Rilte und links Der Miniſterpräſident Marx hat ſofort her
mmen und zu erklären, ob er ſich zu ſolchen Handlungen ihr
efugt hält oder nicht. (Stürmiſcher Beifall rechts, fortdauernder

ioſender Lärm im übrigen Hauſe,)
Vom Regierungstiſche erfolgt die Erklärung: Der Miniſter

bräſident Marx wird ſofort hier im Hauſe erſcheinen.
Abg. Dr. Danicke (Nationalſogzialiſt) fucht unter andauerndem

tohenden Lärm im Hauſe auszuführen, daß es das richtigſte ſei,
wenn ſofort zu Neuwahlen geſchritten würde.

Abg. Riedel (Dem.); Die Mehrheit, die am 20. Februar dasRiniſtektum allein lag hat, iſt in den 4 Wochen ſeitdem
nicht in der 7 weſen, aus ihren Reihen ein Miniſterium zu
bilden. Dieſe Mehrheit trägt für den jetzigen Zuſtand die Ver
antwortung. (Großer Lärm rechts.)

Abg. SchlangeSchöningen (Deutſchnational): Herr Riedel iſt
n dieſem Hauſe der allerüngeeignetſte, gerade darüber zu

ſprechen. Man will ſogar eine ganz kurze Ausſprache über eine
r wichtigſten Fragen des peruhiſchen Staates unterbinden.

ohenlang haben wir dem Spiel ruhig zugeſehen, wenn die
i eimarer Koalition es ſo weitertreibt, wird ſie eines Tages als

e Vernichterin der Verfaſſung daſtehen. Sie wird den Par-
nſiargane ruinieren und es ſchließlich dahin bringen, daß

W Ruin des preußiſchen Staates
r. Der Sturm der Unterbrechung in der Mitte und links

uert fert.) Jn Uebereinſtimmung mit den Parteien, mit
en wir zuſammenwirken, werden wir es nicht ruhig mit an

rn daß mit ihrer Hilfe die Geſellſchaft Kutisker und Barmat
Sieg davonträgt. (Die letzten Sätze der Rede gehen infolge
dauernden wüffen Lärms völlig unter.)

h Miniſterpräſident Marx
inzwiſchen im Hauſe erſchienen. Er erklärt, daß nach Artikel

u Lerfaſſung das geſchäftsführende Miniſte
n laufenden Geſchäfte zu erledigen hat.

dafüz zu ſorgen, daß der preußiſche Stgat und das preu

ßiſche Volk keinen Schaden erleiden.
ruhe recht.)

Abg. Dr. Winckler (Deutſchnat.) erklärt unter dem an
dauernden Lärm des Hauſes, die Erklärung des Miniſterpräſi-
denten fei überhaupt keine Antwort auf eine präzis
eſtellte Frage. Sie ſei zu verſchwommen. Er beantrage BePrechung dieſer Erklärung in Anweſenheit des Miniſterpräſi-

denten.
Miniſterpräſident Marx hat inzwiſchen ſeinen Platz wieder

verlaſſen.

Der Antrag auf Beſprechung der Erklärung des
Miniſterpräſidenten über die Befugniſſe eines Ge-ſchäftsminiſteriums wird mit den Stimmen der Rechtsparteien
und der Kommuniſten angenommen.

Bei der Entſcheidung über den ſozialdemokratiſchen Antrag
auf Vertagung diefer Beſprechung bleibt die Abſtimmung zwei-
elhaft. Es muß die Entſcheidung des Hauſes durch Hammel-
prung ſtattfinden.

Hierbei ſtellt ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus.
Der Präſident beruft ſofort eine neue Sitzung ein.

7

Jn der ſofort anberaumten Sitzung beantragt
Abg. Winckler (Deutſchnat.) eine ſofortige Beſprechung des

Antrages über die Befugniſſe eines Geſchäftsminiſteriums
Man müſſe wiſſen, was ein ſolches Miniſterium tun dürfe.
Hierauf wird in den Verhandlungen über

die Vorgänge in Halle
fortgefahren. Das Haus leert ſich.

Abg. Herrmann (Dem.) erklärt, es müſſe alles getan werden,
um Legendenbildungen bei dieſen Vorgängen entgegenzuarbei-
ten. Wenn die amtlichen Stellen hierbei gefehlt hätten, ſo
müßte ſtrengſtens dagegen vorgegangen werden. Seine Partei
habe das Vertrauen zu Miniſter Severing. Je-
weilige Entgleiſungen des Volkes ſeien durch die Not und Ent
behrungen nicht verwunderlich. Der politiſche Kampf müſſe
jedoch ſachlich geführt werden.

Abg. Ladendorff (Wirtſch. Vgg.) erklärt, daß die Veranſtal-
ter der kommuniſtiſchen Verſammlung ſich den Anordnungen der
Polizei nicht gefügt hätten. Wohin ſolle es führen, wenn fort-
geſetzt der Gewalt des Staates Widerſtand geleiſtet werde!
Man könne nicht erwarten, daß ſich die Beamten der Schutz
polizei erſt halb tot ſchlagen laſſen müßten, ehe ſie zur Waffe
greifen dürften.

Abg. Stock (Nat.Soz.) führt aus, daß die bedauerlich
ſten Opfer bei ſolchen Zwiſchenfällen die Schupobeam-
ten ſeien, deren Leben ſchutzlos der aufgepeitſchten Menge aus-
geliefert ſei.

Abg. Schnetter (Komm.) führt aus, daß das Syſtem Seve
ring auf allen Seiten trotz der gelegentlichen Seitenhiebe des
Nationalſozialiſten Stock begeiſterte Verteidiger gefunden habe.
Runge ſei ein brauchbares Werkzeug für das Syſtem des
Volksverrates geweſen.

Der Urantrag der Kommuniſten wird gegen die
Antragſteller abgelehnt.

Den Urantrag des Zentrums über
Neuordnung des höheren Schulweſens

hat der Unterrichtsausſchuß angenommen.
Das Haus nimmt ſodann den Bericht des Unterrichtsaus-

ſchuſſes über die Uranträge und großen Anfragen betreffend
die Auflöſung der Seminare, Unterbringung der Lehrer, Bild
ner uſw. entgegen.

Die vorgelegten Ausſchußanfragen werden angenommen.
Zur zweiten Beratung gelangen die Anträge der Sozial

demokraten, Kommuniſten, Deutſchnationalen und der Deut-
ſchen Volkspartei über den Abbau von Wahlbeamten,

Einſtellung des Perſonalabbans
uſw.

Eine Debatte findet nicht ſtatt.
Es folgt ſodann eine namentliche Abſtimmung, bei der

herauskommkt, daß das Haus nicht beſchlußfähig iſt, da
nur 169 Stimmen abgegeben worden ſind.

Präſident Loebe: Das Haus iſt nicht beſchlußfähig.
Jch hebe hiermit die Sitzung auf und ſetze auf Dienstag, den
31. März 1925 eine neue Sitzung an. (Jn der allgemeinen
Aufregung, die ſich des Hauſes bemächtigt, geht die Verlefung
der Tagesordnung unter.)

Schluß gegen 6 Uhr.

Die ſkandalöſe Schiebung in Preußen
Berlin, 20. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die heutigen Vorgänge im preußiſchen Landtag ſetzten der

bisherigen Taktik der preußiſchen Linksparteien die Krone auf.
Die Vertagung des Landtages auf den 31. März, alſo
bis nach der Erledigung des erſten Wahlganges zur Reichspräſi
dentenwahl, iſt nur durch die abſichtliche Herbeiführung der Be
ſchlußunfähigkeit des Hauſes durch die Weimarer Koalition mög-
lich geworden. Die reinen parteipolitiſchen Gründe für den

verfaſſungswidrigen Skandal,
daß in Preußen nunmehr 4 Monate von Regierungen eine aktive

(Beifall in der Mitte, Un-

Amtstätigkeit ausgeübt wird, die das Vertrauen des Landtages
nicht erhalten konnte, liegen klar zutage. Sie ſind durch die eigen
artigen Erklärungen, die Herr Marx unter dem Druck der
Deutſchnationalen abgeben mußte, ausdrücklich beſtätigt worden.
Es handelte ſich lediglich um die Schiebung der Ver
n der Entſcheidung in Preußen bis zur Klärung

er Reichspräſidentenfrage. Und hierbei ſpielt gerade
Das Zentrum die traurigſte Rolle.

Jhm kommt es offenſichtlich lediglich darauf an, für den in-
zwiſchen durch die Methoden ſeiner preußiſchen Parteipolitik für
jeden Poſten gänzlich unmöglich gewordenen Dr. Marx das Pöſt
hen des preußiſchen Miniſterpräſidenten für den Fall zu ſichern,
daß nach den Ergebniſſen des erſten Wahlganges Herr Marx
auch in dem ſehnlichſt herbeigewünſchten zweiten Wahlgang als
ſchwarzrotgoldener Sammelkandidat keine Ausſicht auf Er
langung der Reichspräſidentenwürde hat. Man könnte dangch
ſogar annehmen, daß bei einem nicht völlig klaren Ausgang des
erſten Wahlganges von den Jntereſſenten noch einmal eine

weitere Verſchiebung der Löſung biszum Mai verſucht werden wird. Freilich dürfte dann ja zu
nächſt der heute eingebrachte, aber infolge der Taktik der Wei-
marer Parteien nicht zur Verhandlung gekommene Antrag
der Deutſchnationalen auf ſofortige Auflöſung
des Landtages doch verhandelt werden, und nach Lage der Partei-
verhältniſſe in Preußen dürfte dann auch ſeine Annahme mög-
lich ſein, wenn nicht die ſchwarz-rot- goldenen Parteien unter
völliger Lahmlegung der Parlamentsgeſchäfte eine ſtändige
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes herbeiführen.

Bei einem ähnlichen Gange der Entwicklung iſt freilich nicht
daran zu zweifeln, daß dann die heute bereits von deutſch
nationaler Seite

geplante Anrufung des Staatsgerichtshofes
dem Skandal ein Ende machen wird. Wieviel Unheil bis dahin
allerdings noch durch die jetzige, mit einem Mißtrauenvotum
verſehene und zu keiner politiſchen Handlung legitimierte ge-
ſchäftsführende Regierung mit Unterſtützung der Zufallsmehr-
heit der Weimarer Parteien arbeitenden ſtändigen Ausſchuſſes
angerichtet ſein wird, iſt eine Frage für ſich.

So wie die Dinge ſich jetzt in Preußen zugeſpitzt haben,
iſt auch mit einer ſpäteren Beilegung der Preußenkriſe im Ver
handlungswege nicht mehr zu rechnen. Bei der einzig noch mög
lichen Neuwahl des Landtages iſt die Erreichung einer
klaren Mehrheit der ſtaatsbürgerlichen Volksparteien ſicher.

Eine neue Entlarvung im Tſcheka-
Prozeß

CLadung neuer Zeugen
Leipzig, 20. Märg.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn der heutigen Sitzung wurde in der Zeugenver-

nehmung fortgefahren. Die Verteidigung hatte die Behaup-
tung aufgeſtellt, daß die Frau des Brechemaker ihrem Bräutigam
Kleider und Nahrungsmittel in das Gefängnis gebracht habe.
Dieſe Sachen ſeien aus Mitteln der Polizei beſtritten worden.
Frau Brechemacher erklärt jedoch dieſe Behauptung als unwahr.

Die Zeugen Jauchen, Voll weil und Hecker ſchildern,
wie in Baden eine T-Gruppe gegründet werden ſollte, und wie
Pöge und Margies mit ihnen in Verbindung getreten ſeien. Der
Kriminalaſſiſtent Stoller äußert ſich über eine in der Wohnung
des Gruppenleiters Schellhorn vorgenommene Hausſuchung. Da-
bei ſei ein Schriftſtück gefunden worden, welches einen genauen

Organiſationsplan für die Jugendgruppe
enthalten habe.

Kriminalaſſiſtent Rahm (GBerlin) ſchildert die Verhaf
tung des Skoblesky und Huke. Zu einer neuen Ent-
larvung kommt es, als der Zeuge Tänzer vernommen wird. Er
gibt an, daß Skoblesky bei ſeinen Schwiegereltern gewohnt habe
und dann ſpäter zu ihm gezogen ſei. Er habe in ſeiner Wohnung
oft eine Dame empfangen. Dieſe Dame ſei die Maria Schibowa
geweſen. Skoblesky habe ihm geſagt, dieſe Dame könne jeder-
zeit unangemeldet hereingelaſſen werden, ſie ſei
an der ruſſiſchen Botſchaft tätig. Der Zeuge habe
dann dem Angeklagten Skoblesky wegen ſeines liederlichen
Lebenswandels gekündigt. Dem Angeklagten wird dann ein
Koffer mit Kleidungsſtücken vorgehalten, die er bei den
Schwiegereltern des Tänzer hatte ſtehen laſſen. Skoblesky muß
dieſe Kleidungsſtücke als die ſeinigen anerkennen. Darauf wird
die Ehefrau Tänzer vernommen, deren Ausſagen ſich mit denen
ihres Mannes decken.

Strafgefangene aus Mannheim erklären,
T- Gruppe beſtanden habe. Sie ſeien

von der Tſchekagruppe beauftragt
worden, Kaſſendiebſtähle vorzunehmen und Straßenbahn-
ſchaffner zu überfallen, damit Geld in die Parteikaſſe käme. Dieſe
Zeugen werden von der Verteidigung als Provokateure bezeichnet.

Unter den Angeklagten befindet ſich ein Kommuniſt Sattler
Otto Meyer. Der Zeuge Pflüger gibt an, daß Rauſch von
Otto Meyer ermordet worden ſei und nicht vom Angeklagten
Neumann.

Darauf wird beſchloſſen, 30 Zeugen zu laden, u. a. auch den
Angeklagten Neumann.

Dieſe Behauptung iſt entweder ein Schwindelmanöver, oder
es haben zwei Pläne über die Ermordung des Rauſch beſtanden,

Die weiteren Verhandlungen finden am Montag ſtatt.

daß dort eine



T

Zwei Jarresreden in Breslau
Große Kundgebungen für Dr. Jarres

Breslau, 20. März.
Oberbürgermeiſter Dr. Jarres traf heute nachmittag in

Breslau ein und wurde am Hauptbahnhof von führenden Perſön-
lichkeiten begrüßt. Die Verſammlung im Großen Konzerthaus-
ſaal geſtaltete ſich zu einer ge waltigen Kundgebung.
Viele Tauſende konnten wegen Ueberfüllung des Saales keinen
Eintritt finden und warteten auf der Straße das Ende der Ver
ſammlung ab. Von Muſik und lebhaftem Händeklatſchen emp-
fangen, betrat Dr. Jarres den Saal. Geh.-Rat Helfritz er
vffnete die Verſammlung mit herzlichen Willkommensworten im
Auftrage des Reichsblocks. Er betonte den überparteilichen und
vaterländiſchen Charakter der Veranſtaltung und drückte die Hoff-
nung aus, daß uns die Zukunft zur Befreiung von finſteren
Mächten führen möge, die ſich um den deutſchen Geiſt gelegt
haben. Der Redner ſchilderte dann, wie Jarres Duisburg gegen
die Franzoſen verteidigte und ſprach den Wunſch aus, daß dieſe
Stunde eine Stunde nationaler Erinnerung und Erhebung ſein
möge.

Alsdann nahm
Dr. Jarres

das Wort und führte u. a. folgendes aus:
Gerade als Rheinländer hatte ich den beſonderen Herzens-

wunſch empfunden, hier in der Oſtmark mit führenden Perſön-
lichkeiten aus allen Schichten der Bevölkerung Fühlung zu neh
men. Daß die Wahl unſeres Ausſchuſſes dabei auf Breslau
fiel und daß ich auf dieſe Weiſe die Möglichkeit finde, mit Ver
tretern des ſchleſiſchen Landes mich auszuſprechen, bereitet mir
eine aufrichtige Freude. Mein Wunſch und Gruß gilt
der geſamten Oſtmark. Er gilt zunächſt den ſchleſiſchen
Volksgenoſſen, beſonders herzlich auch denen, die entgegen Natur-
geſetz und Selbſtbeſtimmungsrecht unter fremder Herr-
ſchaft leben müſſen, aber mit uns fühlen und denken, ſo wie
auch unſere Seele immer zu ihnen geht, gilt den uns entriſſenen
Landesteilen an der Weichſel und im fernen Memelland, ins-
beſondere den aus ihren alten deutſchen Kulturgebieten ver-
drängten und vertriebenen Brüdern und Schweſtern. Dieſen
heimatlos Gewordenen in ihrer materiellen und ſeeliſchen Not
nach Kräften zu helfen, muß auch weiterhin die Ehrenpflicht der
allgemeinen und der ſchon bislang ſo ſegensreich wirkenden Ver-
bände und Vereinigungen bleiben. Er gilt endlich, aber nicht
zuletzt, dem lieben Oſtpreußenlande. Während meiner
Amtszeit als Miniſter des Jnneren habe ich häufig Gelegenheit
geſucht und gefunden, mich mit den Wünſchen und ſchweren
Sorgen der oſtpreußiſchen Bevölkerung vertraut zu machen. Bei
dieſen Wünſchen konnte ich mich überzeugen, daß die zeitweilige
räumliche Trennung das Zuſammengehörigkeits-
gefühl zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen Teil des Reiches
ſich nicht verringert, ſondern nur verſtärkt habe. Wie ich
es ſchon als Reichsminiſter oft getan habe, ſo möchte ich auch
heute unſeren oſtpreußiſchen Landsleuten meinen Gruß und die
Hoffnung ausſprechen, daß im Reich und in Preußen alles getan
wird, um in ihnen keinen Augenblick das Gefühl der Verein-
ſamung aufkommen zu laſſen. Die Schranken des ſoge-
nannten polniſchen Korridors empfinden wir als eine
Verhöhnung des von den Polen ſo gern in Anſpruch ge-
nommenen Selbſtbeſtimmungsrecht s der Völker. Das
haben ſie in ihrer ſchönen Provinz am eigenen Leibe erfahren
müſſen und gerade der heutige Tag ruft uns die ſchmerzliche Er
innerung daran wach wie dieſes in der Theorie mit ſchönen und
großen Worten hochgeprieſene elementare Lebensrecht eines
Volkes durch die Praxfs des Völkerbundes in ein direktes Gegen-
teil verkehrt. worden iſt

Unſerer Oſtmark
hat die letzte Entſcheiduag der Botſchafterkonferenz über die
Dörfer am Weichſelufer neues Unrecht zugefügt. Erfreu-
licherweiſe mehren ſich jetzt auch in der öffentlichen Meinung der
Länder, die uns im Kriege feindlich gegenüberſtanden, die Stim-
men der Vernunft, die die Unhaltbarkeit der jetzigen
Zuſtände offen anerkennen. So ſind in der enaliſchen Preſſe
Warnungen einſichtsvoller Beurteiler der europäiſchen Lage laut
geworden. Sie befürchten, daß durch die ungerechte Entſcheidung
des Verſailler Vertrages und des Völkerbundes ein militäriſcher
Zündſtoff gehäuft wird, der eines Tages zur Entladung kommen
könnte. Das deutſche Volk iſt in ſeiner Geſamtßeit ehrlich ge
willt, mit ſeinen Nachbarn in Frieden zu leben, und im Jntereſſe
eines wirklichen Friedens drängt die ganze Lage nach einer Re-
viſion des jetzigen unhaltbaren Zuſtandes.
Deutſchland iſt aufgefordert

in den Völkerbund einzutreten.
Die Bedenken, die dagegen beſtehen, ſucht man neuerdings auch
von deutſcher Seite mit dem Einwand zu zerſtreuen: „Wir
könnten den Völkerbund nur ändern, wenn wir in dieſen hinein-
gingen.“ Nach den ſchmerzlichen Erfahrungen in unſerer Grenz-
mark und beſonders in Oberſchleſien, in Danzig und auch im
Saargebiet, und da große Nationen dieſen Bund bisher fern ge-

blieben ſind, würde ein bedingungsloſer Eintritt ohne beſtimmte
Sicherungen von dem deutſchen Standpunkte aus ein gefährliches
Spiel mit der Zukunft des deutſchen Volkes bedeuten. Auch wir
erſtreben im eigenen Jntereſſe den Völkerfrieden. Jch habe als
Reichsminiſter die Auffaſſung vertreten, daß Deutſchland grunb-
ſätzlich dem Völkerbund beitreten ſoll, aber unter der ſelbſtver
ſtändlichen Vorausſetzung, daß uns die

Gleichberechtigung als Großmacht
eingeräumt und unſerer beſonderen Lage inmitten dem waffen-
ſtarrenden Europa Rechnung getragen wird. Wir dürfen nicht
durch voreilige Schritte die wenigen uns gebliebenen Rechte
preisgeben und damit auch das Ziel der Vereinigung aller Deut
ſchen zu einer großen deutſchen Nation gefährden.

Dr. Jarres betonte, daß große politiſche Fragen
und nicht nur die engen Geſichtspunkte der Parteipolitik für die
Wahl des Präſidenten ausſchlaggebend ſein müßten und
werden. Der Reichspräſident dürfe nicht der Vertreter einer
Parteirichtung oder einer Wirtſchaftsgruppe ſein. Dr. Jarres
ging dann auf die Frage unſerer Rheinlandpolitik des
näheren ein und arbeitete in großzügiger Darſtellung den tieferen
Sinn und

die weltgeſchichtliche Bedeutung des Kampfes am Rhein
heraus Er ſer ſtolz, daß er in dieſem Kampf in den vorderen
Reihen ſtehen dürfe Seine Stellung zur Verfaſſung
kennzeichnete er dahin: „Achtung vor der Verfaſſung, Ehrfurcht
vör der Vergangenheit, Weiterentwicklung des Staates auf dem
Wege friedlicher Evolution.“ Mit aller Schärfe wandte er ſich

gegen den Gedanken des Klaſſenkampfes,
dem er das Jdeal einer organiſchen Staatsverfaſſung gegenüber
ſtellt. Eine gute Wirtſchaftspolitik ſei zugleich die
beſte Spegzialpolitikt. Das Londoner Abkommen, ſagte
der Miniſter, ſtelle eine Grundlage für die Regelung unſerer
auswärtigen Beziehungen dar. So offenbar das Dawesgutachten
unſere wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit geſchützt hat, ſo viel Un
zulängliches dem Londoner Vertrag auch anhaftet, ſo bildet er
doch einen Fortſchritt und eine Abkehr von der bisherigen
Methode der Diktate und Ultimate. Wir wollen unſere Ver
pflichtungen loyal und nach beſten Kräften erfüllen unter der
Vorausſetzung, daß auch unſere Vertragsgegner ihren vertrag

lichen Verpflichtungen nachkommen.
ie

Nichträumung der Kölner Zone

auch
Friedens einen

vom Standpunkt
verhängnisvollen Rückſchlag

den Geiſt der Londoner Verſtändigung. Für die

zu bringen.

vermögen aufzubringen.
iſt der Vertrag nicht auszuführen. Unſere Abſatzmöglichkeiten

eingeſchränkt. Um ſo notwendiger iſt es, die Er zeugung im
eigenen Lande zu heben.
deutſchen Wirtſchaft. Die viel verbreitete Anſicht, daß Handel

hoffentlich überwunden. Aus meinen Erfahrungen in der Ver
waltung größerer Jnduſtriegemeinden des Weſtens kann ich am
beſten beurteilen, wie notwendig Handel und Jnduſtrie einer
Ergänzung durch

eine ſtarke, lebensfähige Landwirtſchaft
bedürfen, die einmal in der Lage iſt, die Ernährung unſerer
verarmten Bevölkerung im Lande ſelbſt ſicherzuſtellen und die
in den Zeiten ſchwankender Weltkonjunktur unſeren Jnduſtrie
erzeugniſſen eine Abſatzmöglichkeit im Lande ſelbſt und damit
Arbeit und Brot für Millionen deutſcher Jnduſtriearbeiter
ſchafft. Die führenden Kreiſe unſerer Wirtſchaft ſind übrigens
von dieſer Notwendigkeit tief durchdrungen. Es iſt viel leichter,
unſere Handelsbilanz durch Verringerung der Einfuhr als durch
eine verſtärkte Ausfuhr zu verbeſſern. Die Arbeitsfreudigkeit
unſerer Landwirtſchaft bietet uns die ſicherſte Gewähr, daß

das Ziel, unſer Volk auf eigener Scholle zu ernähren
und unſeren Jnduſtrieerzeugniſſen den ſtarken und ſichern Ab-
ſatzmarkt im Jnneren' zu ſchaffen, in nicht allzuferner Zukunft
erreicht werden kann. Freilich muß die Landwirtſchaft auch
das Vertrauen haben können, daß der im Jntereſſe des Volks
ganzen, nicht zuletzt auch unſeres werktätigen Miftelſtandes,
durch einen ausreichenden Schutz ſeiner Arbeit nach Möglichkeit
von Kriſen verſchont bleibt. Der Bauer muß ſeine Sicherheit
haben, daß die großen Aufwendungen, die er für die Verbeſſe-
rung feiner Wirtſchaft aufbringen ſoll, nicht umſonſt vertan
ſind. Aber nicht nur vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus hat
der Staat ein Jntereſſe daran, unſere Landwirtſchaft
zu fördern. Ein lebensfähiges. arbeitsfreudiges Landvolk
bildet eine unverſiegbare Quelle völkiſcher Erneuerung und das
beſte Gegengewicht gegen die Schäden, die eine fortſchreitende
IJnduſtrialiſterung bei einer Zuſammenballung großer Maſſen
unvermeidlich im Gefolge hat. Der Miniſter ſchloß ſeine Rede
mit einem Hinweis auf die Wiederkehr des Tages der Ab-
ſtimmung in Oberſchleſien: Ein hartes Schickſal, das unſer Land
und Volk betroffen und gerade hier in der Oſtmark, wo unſere
Gedanken ſich ganz von ſelbſt zu den Millionen deutſcher Stam-
mesgenoſſen wenden, die vornehmlich an den Grenzen der ab
getretenen Gebiete wohnen, empfinden die nationale und
völkiſche Not unſeres Deutſchtums beſonders ſtark. Die Laſten,
die man uns auferlegt hat, ſollten uns nach der Anſicht der
Feinde von einander trennen. Jn Wirklichkeit aber haben ſie
nur das Zuſammengehörigkeitsgefühl der deutſchen
Stämme zueinander ſtärken können. Die gemeinſame Nof
des Grenzlanddeutſchtums, die Sie hier in der bedrohten und
bedrängten Oſtmark wie im beſetzten Gebiet um des Vater
landes willen tragen müſſen, ſoll uns zu einer

unlösbaren Schickſals gemeinſchaft
zuſammenſchmieden. So wie dieſer Wahlkampf vown unſerem
Reichsblock mit dem Willen geführt wird, den Parteigeiſt zu
überwinden, um einer höheren Staatsgeſinnung zu dienen, ſo
wollen wir vom Weſten und Oſten uns die Hand entgegen-
ſtrecken mit dem Gelöbnis: „Ueber allen inneren Hader hinweg

Deutſcher Reichstag
Borlegung des Entwurfs nach den Wahlen

Berlin, 20. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Am Regierungstiſch befindet ſich Reichsinnenminiſter
Schiele. Präſident Loebe eröffnet um 2.20 Uhr die Sitzung.

Auf der Tagesordnung ſteht als erſter Punkt die dritte
Leſung des Notetats.

Abg. Dittmann (Soz.) iſt nicht in der Lage, dem vorläufigen
Gehaltsentwurf im Namen ſeiner Partei ſeine Zuſtimmung zu
geben. Er erhebt Beſchwerde über die Hergabe von 715 Millionen
Mark an die Ruhrinduſtriellen. Die Geſetzespolitik des Kabinetts
Luther richte ſich gegen die Jntereſſen der werktätigen Bevöl-
kerung.

Abg. Gräfe (DeutſchVölk.) bedauert, daß keine außenpoli-
tiſche Debatte über den Notetat ſtattgefunden habe, er ſtimme
nur mit Bedenken zu.

Abg. Koch-Weſer (Dem.) erkennt die Notwendigkeit des Not
etats an und ſtimmt ihm zu.

Der Notetat wird hierauf in dritter Leſung ange
nommen.Das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum gegen die Reichsregie-

rung wird abgelehnt. gDie Entſchließung über die Wahrung der Jntereſſen des
Reiches bei Umſtellung der Deutſchen Werke wird angenommen.

Abg. Schetter (Z.) berichtet über die Verhandlungen des Auf-
wertungsausſchuſſes. Die Friſtverlängerung ſei notwendig, weil

das Aufwertungsgeſetz
nicht vor dem 1. April 1925 erledigt werden könne.

Reichsjuſtizminiſter Frenken gibt dann namens der Reichs
regierung folgende Erklärung ab:

Das Reichskabinett habe hinſichtlich des Aufwertungsgeſetzes
entſcheidende Beſchlüſſe gefaßt. Der Geſetzentwurf werde im
Laufe der nächſten Wochen den geſetzgebenden Körperſchaften vor
gelegt werden.

Staatsſekretär Joel erhebt Bedenken gegen den vom Aus-
ſchuß neu angefügten Artikel, der zur Kreditſperre führen
würde. Das Reichsbankdirektorium habe auch die allerſchwerſten
Bedenken erhoben, weil dieſe Maßnahmen ruinös

Das Geſchäft der Hypothekenbanken und ähn-
Die Reichs-

wirken würden.
licher Jnſtitute werde völlig unterdrückt werden.
regierung könne den Artikel nicht annehmen.

Abg. Keil (Soz.) iſt der Anſicht, daß die Abſichten der Re
gierung weit zurüchbleiben würden hinter den deutſchnationalen
Wahlverſprechungen.

Abg. Höllein (Komm.) wirft den Sozialdemokraten vor, ſie
veranſtalteten mit den Deutſchnationalen ein Wettrennen in
Demagogie.

Abg. Hergt (Deutſchnat.) erklärt, daß der Entwurf ein Re
gierungsentwurf ſei, zu dem die Parteien rechtzeitig Stellung
nehmen müßten. Die Verzögerung hat vielleicht das eine Gute,

daß die in den nächſten Tagen zu erwartenden Erklärungen

bedeutet nicht nur vom deutſchen Standpunkt, ſondern gerade
der Wiederherſtellung des wirklichen

und
eine ſchwere Verſündigung gegen die Vertragstreue D7 gegen

efreiung der beſetzten Gebiete ſind wir bereit, jedes Opfer
Wir können die ſchweren Laſten, die uns das Lon

doner Abkommen zugemutet hat, nur dann tragen, wenn man
uns in den Stand ſetzt, dieſe Leiſtungen aus unſerem Volks
eigentum, nicht aber aus unſerem ohnehin zerrütteten Volks

Ohne fair play auf dem Weltmarft

im Auslande ſind heute ohnehin aus mancherlei Gründen ſtark

Das gilt beſonders von der

und Jnduſtrie gewinnen, wenn die Landwirtſchaft verliert. iſt

unſerem geliebten Preußenſtaate und unſerm großen deatßVaterland treu zu bleiben, und im Unglück nun erſt recht h
Der Rede folgte ſtürmiſcher Beifall. Das Deutſchland

beendete die Kundgebung. ied
Eine zweite Jarres-Rede

Breslau, 20. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Wegen des ungeheuren Andranges zum „Großen Kon
haus“ mußte die Polizei die Kundgebung für Dr. Jarres v
zeitig ſchließen, da die Menge wiederholt verſuchte, die Poſten
kette zu durchbrechen. Dr. Jarres hat danach in einer zwei
öffentlichen Verſammlung eine weitere Rede gehalten n
ebenfalls mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommh
wurde. Vor dem Verſammlungsgebäude fanden groß
Kundgebungen für Dr. Jarres ſtatt, die vor t
Hotel, in dem er abgeſtiegen war, wiederholt wurden. en

Eine Ehrenerklärung für Dr. Jarres
Das Spiel mit dem KRheinlandverrat

Berlin, 20. März.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung,

Gegenüber den Verleumdungen gegen den Rej
präſidentſchaftskandidaten Dr. Jarres wegen einer angeblich
„Verſackungspolitik“ im Ruhrkampf hat der ſozialdemokratſg
Regierungspräſident Grützner bereits öffentlich auf die
e u der Rolne der Angriffe in Jewieſen d
zwiſchen hat auch der Kölner Juſtizrat Dr. Falk, ein inerheiniſcher Demokrat, eine Zart g Prowineng

Ehrenerklärung für Dr. Jarres
veröffentlicht, in der er dem Wunſch Ausdruck gibt, daß
Herrn Jarres in Zukunft der Vorwurf der Verſagun et
nicht mehr gemacht werden kann. Auch der Führer des Zeniram
im rheiniſchen Provinziallandtag hat Jarres rühmend „das
wiſſen des Rheinlandes“ genannt. S

Dieſe einwandfreien Erklärungen aus dem Lager der Wei
marer Koalition halten aber die Linkspreſſe nicht davon W
immer wieder die gleichen Lügen über den gefürchteten Kan-
didaten des Reichsblocks vorzubringen. Jnfolge dieſer hinter
hältigen Wahlpropaganda der Linksparteien ſehen wir uns et
gezwungen, von einem ſeit langem in Berliner politiſchen Kreiſe
bekannten Material wenigſtens teilweiſe Gebrauch zu machen

Jn der Tat liegen die Dinge nämlich ſo, daß gerade
führende Perſönlichkeiten der Parteien, die heute Jarres den
Verrat am Rheinland vorwerfen, ſelbſt in einem kritifchem Zeit

punkt mit dem Verrat des Rheinlandes un
feiner Loslöfung nicht nur von Preußen, ſondern auch
vom Reich felbſt geſpielt haben, und mehr als das.

Auf der denkwürdigen Zuſammenkunft in Hagen am
25. Oktober 1923 erklärte eine prominente Perſönlichkeit der
Zentrumspartei, der Oberbürgermeiſter von Köln, Adenauetr
u. a. „Er bezweifle nicht, daß die baldige Löſung (Abtrennung
der Rheinlande) nicht nur von Preußen, heute noch möglich

ſei. Deshalb müſſe man ſich auch mit dem Gedanken abfinden,
daß auch eine Loslöfung vom Reich im
Verſtändigung (mit Frankreich) erfolge.

Als Begründung führte er an, das Reich würde von großen
Laſten des Verſailler Vertrages befreit und die neue ſtaatsrecht
liche Formung würde die beſetzten Gebiete von der Beſetzu
freimachen. Deshalb ſei es richtig, die Spitzen der Parteien des
beſetzten Gebietes mit Vollmachten zu verſehen, um mit den
Feinden zu verhandeln. Dazu erklärte ein prominenter
Demokrat, der oben bereits erwähnte Kölner Juſtfzrat Dr. Falf
daß er im weſentlichen den Standpunkt Dr. Adenauers
teile. Er ſchälte ihn ſogar noch klarer heraus und ſagte,
cle faeto bedeute dieſer Vorſchlag die Bildung eines neuen
Stagtes. Einer derartigen ſtaatsrechtlichen Gründung dürften
wir auf keinen Fall weder de facto noch de jure entgehen.
Dazu gab er den bezeichnenden Zuſatz es wäre jede beſſer
dieſe Löſung nicht freiwillig zu fuchen, fondern ſie fich
aufzwingen zu laſſen, wobei man allerdings im Wege der
Verhandlungen ſelbſt dieſe Staatsform herbeiführen könne

Wege det

Die Aufwertungsfrage im Rollen
etwas ausführlicher die Dinge
ganze Volk lebhaft beſchäftigen.

Abg. KochWeſer (Dem.) bewundert die ſchlangenmenſchen
artigen Fähigkeiten, mit der der Abgeordnete Hergt verſuche,
ſich aus der Schlinge zu ziehen, in die ſeine Partei durch die
zügelloſen Wahlverſprechungen gelangt ſei.

Abg. Dr. Wunderlich (D. Vpt.) hält es für dringend not
wendig, daß für die kleinen Sparer etwas getan werde.

Abg. Veß (Deutſchnat.) warnt vor Aufwertung von Hhypo
theken mit zweifelhafter Grundlage.

Darauf
zurückverwieſen.

Es folgt dann die Beratung der
kommuniſtiſchen Anträge auf

Sicherung der Wahſfreiheit.

behandeln werden, da ſie das

ſozialdemokratiſchen und

Abg. Koenen (Komm.) äußert ſich über die Vorfälle in
Halle und die Verhaftungen von Kommuniſten in Stuttgart
(Während der Rede kommt es zu Zwiſchenfällen, weil der Red
ner ſich hierin nicht nur gegen die Rechte, ſondern auch gegen
die Sozialdemokraten wendet.)

Nach einigem Verhandeln ſtellt
Schiele feſt, daß die

Wahhfreiheit nach der Verfaſſung gewährleiſtet
ſei. Jegliche Beſchränkung der Wahlfreiheit ſei unterſagt.
Eine freie Meinungsäußerung ſei in keiner Weiſe gefährdet.
Dieſes Recht gelte allerdings nur für Deutſche und nicht
für Ausländer. Ferner führt der Redner aus, daß die Vor
gänge in Halle noch nicht geklärt ſeien. Die Vorwürfe
gegen das Vorgehen der Polizei ſeien un berechtigt. Der
Miniſter ſtellt im allgemeinen feſt,
durchaus ihre Pflicht getan hätten,
Schüſſe ſeien aus der Menge von der Galerie gefallen. Wahr
ſcheinlich kämen hier Provokateure in Frage. Jeder, der die
Polizei angreife, müſſe wiſſen, was das zu bedeuten habe.

Das Haus vertagt ſich auf Sonnabend 11 Uhr vormittag
Schluß der Sitzung 7 Uhr.

Der Fall Papen-Lenertz beigelegt
Berlin, 20. März

(Eigener Drahtbericht.)Der Fall Papen-Lenertz, der zunächſt mehrmals

iſt heute durch einen Vergleich beigelegt worden
wir erfahren, erklären die beiden Abgeordneten in dieſem hen
gleich, daß ihr Verhalten bei der Abſtimmung im Prrkhe
Landtag ſich in keiner Weiſe gegen die Perſon des Ai deß
präſidenten Marx gerichtet hatte Sie erkennen weiter uſcahe
die Wirkſamkeit der Partei ſchließlich durch die Geſch ne
der Fraktion gewährleiſtet wird und erklären, ihr e
danach einrichten zu wollen Eine parteioffiziöſe Mit en
über die Beilegung des Konfliktes wird noch auss
werden.

wird der Artikel 8 an den Aufwertungsausſchuß
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Halle, 21. März.
ghänderung des Schutzpolizeibeamtengeſetzes

useh, 1. Vorſitzendem der Deutſchnat. Beamtenſchaft.
die Neuwahl des Reichspräſidenten muß leider die
M. angeſetzte Verſammlung ausfallen. Der Vortrag

nach der Wahl ſtattfinden. Als Redner wird, wie
Landtagsabgeordnete Polizeimajor a. D. Borck

on Za

Durch
im 24. d.

aber gleich
geſehen, der

echen.
Landtag tagte am 11. d. M. der Ausſchuß für

ſtaltre geſem Sinne wies auch der Berichterſtatter Abg.
auf die Unhaltbarkeit des jetzigen Schutzpolizeibeamten

z hin und verlangte die Vorlage eines neuen Geſetz
r urfes. Die kleinen, Verbeſſerungsvorſchläge wurden einſt

ilen angenommen.
Was die Beſoldungeverhältniſſe der Schutzpoligeibeariten
rifft, freuen wir uns mitteilen zu können, daß wir mit

ſerer, bereits vor Jahren an dieſer Stelle und den Abgeord
en der D. N. V. P. vertretenen Anſicht durchgedrungen ſind.

e Anbetracht der erhöhten Gefahrzonen, in der die Schutz
tzzei ihen Dienſt verſehen muß, wir erinnern nur an Gröbers.

ſölberg und die letzten Vorkommniſſe im Volkspark verlangen
n höhere Einſtufung der Beamten des Außendienſtes. Ge-
itegruppe 2 und 3 ſind uns für die Beamten der Schutzpolizei

unannehmbar wie Gruppe 4 für Landjäger. Die Ab-
ordneten der D. N. V. P. werden ſich bei der ſicherlich inner
Jelb Jahresfriſt kommenden Neuregelung der Beſoldungsgeſetze

die Verwirklichung dieſer Wünſche einſetzen.

Kirchliche Vachrichten
Für den Sonntag Lätare, den 22. März 1925
gürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).

u, 2. Frauen; 9.30 Konf. Fritze, 12 Konf. Schlemmer, 6 Prüfg. d. Konuf.,
Montag 10 (A.) d. Konf. Fritze, 6 (A.) d. Konf Schlemmer,

z Konf. d. Taubſtummen mit (A.) Fritze, 6 PaſſionsAndacht
Fritze. Kliniks-Kapelle: 10.30 Köpp. St. Ulrich: 9 Konf.

r 11 Konf. Schütz w. 4 Prüfg. d. Konf. Heintke,d. Scharfe, Montag 10 e und (A.) Schütz, Mittwoch 6 Paſſ.
(A,) Ruhmer St UlrichOſt: 10 Betſaal Krondorferſtraße 6a fällt
Si. Moritz: 10 Konf. d. Mädch. Keller (A.), (Kirche iſt geheizt)

Hoſpital: 8.45 Felgenträger Dom: 10 Gabriel, 6 Wind,
g bibl. Beſpr. Lang, Mittwoch 8 Paſſ.-Andacht Wind. Lauren-

Hilfſchulkonf. Gabriel und Schütt

ung
erck

aus.
5 Voigt.
Dienstag
us: 9 Konf. Gabriel, 11.30 Konf. d
öffel, 3.390 Prüfg.. Wagner, 5 Prüfg. Wagner, 8 Wagner, Montag 8
Rinnerabend Gabriel Mittwoch 8 Paſſ. Stunde Gabriel. Stephanus:

4 Prüfg. Meinhof (Kirche), 4 Prüfg. Hagemeyer (Gem.-Haus),S ä Pafſ. Stunde Hagemeyer. St. Georgen: 9 Konf. SGtſeke,

enre Paſſ. Gottesdienſt. Lauchſtädterſtraße 28: 10 Mantey, Mittwoch 8
(B.) Mantey. Bergmannstroft: 4 Mantey. Stadtmiſſion: 8 Evangeliſa
ion, Dienstag, 8 Gemeinſchaft, Donnerstag, 8 Blaukreuzlichtbilderabend
Alters und Pflegeheim: (Beeſenerſtraße 15) 10 Kruſtus. St. Bartholomäus:
10 Konf. Hellwig, 5 (A.) Hellwig, Mittwoch 3 Prüfg Roenneke, 8 Paſſ.
Gottesdienſt Kunitz, Freitag, 8 bibl. Beſpr. St. Vetrus: 10 Prüfg. Kunitz,
(30 Glockenweihe Kunitz, Mittwoch 6 Paſſ. Gottesdienſt Kunitz Trotha:
10 Jenrich, Prüfg. d. Konf. Jenrich, Mittwoch 8 Paſſ. -Andacht Jenrich.
Diemitz: 9.30 Prüfg. d. Konf. Petzold.

Neue Orgel. Die Glauchaer Gemeinde hat die An-
ſchaffung einer neuen Orgel für die St. Georgenkirche be
ſchloſſen. Der Bau iſt der Orgelbauanſtalt von Wil
helm Rühlmann in Zörbig übertragen, die bereits dieOrgeln der meiſten Halleſchen gir gen geliefert hat. Das neue

Verk bekommt dreißig klingende und zwei transmittierte Stim
men, die auf zwei Manuale und ein Pedal verteilt ſind.
Gebläſe wird elektriſch angetrieben,
bleibt beſtehen.

Das
das bisherige Gehäuſe

Roman von Emmi Lewald.
Richtig, er vergaß es ja nun wieder! Hinter der Qual der

Stunde und dem Blondkopf des toten Freundes verſank es wie
nebenſächlich.

Da war ja dies Schloß an der Weſer!
Man rief ihn. Man verlangte nach ihm.

ftau, die Familienſemorin, erbat ſein Kommen.
Nein, nein! dachte er gereizt. Begrabt ihr erſt euren Toten.

Ich muß erſt noch den Weg für meinen Toten gehen
Der Burſche hatte des Freundes Sachen ſorgſam verpackt.
Einmal in ſternloſer Nacht, am Vorabend eines Großkampf

iages, als Todesahnungen um ſie waren, hatten ſie es beſprochen.

Wenn Heygg von Weiringen fallen würde, ſollte Gottern
ſeine Sachen der Mutter bringen, die ein knappes Jahr nach
r Mannes Tode einen Badearzt in Weſtfalen geheiratet
hatte.

Wenn Gottern fiel, durfte Heygg alles behalten, denn
Gottern hatte niemanden auf der Welt, für den ſeine Habe
gendwelchen Affektionswert beſaß.

geflüſtertSo waren ihre mündlichen Teſtamente,
emem Sommerabend an der Aisne

Und noch eins wurde damals ausgemacht: der Ueberlebende
ſollte Ingeborg von Wehl Grüße bringen, dem ſchönen Mädchen

i den ſüdlichen Mandelaugen, die ihnen mit ihrer Mutter
der Bezirkskommandeurwitwe, gegenüber wohnte in dem kleinen
Nietshaus neben der großen Villa des Bankdirektors.

Seltſam! wie er aus dem Fenſter blickte, lag alles genauv wie vordem am gleichen Platz. Der große Froſenbag des
b Mannes, und links, wie ein kleines Schwalbenneſt an
wr eiſerne Gartengitter geklebt, das etwas wacklige Haus der
nehmen alten Frau, die das ſchönſte Mädchen der Stadt zur

ochter hatte

Pein, nicht genau wie vordem

C

Die alte Frei-

an

umar merte auf einem Diwan hingeſtreckt, die alte Frau von

Fonderbar! hatte der für herzenshart bekannte Geldmannharitative warden ers ha
„Fin Sinnen kam mit leiſen, behutſamen Schritten das

und Amgebung

egenheiten zur Beratung eines Geſetzes auf Ab-

keſ Mit ſeinen falkenſcharfen Augen erkannte Gottern eine
ſende ihm unverſtändliche Veränderung.

uf der weinumrankten Loggig des Bankdirektors lag

n

ate Fräulein, um den Wald und Wieſentee wegzuholen, den ſie

Zur Feier des 240. Geburtstages von Joh.
wird Hildegard Bach, eine junge Leipziger Sängerin, unter
Mitwirkung anderer Leipziger Künſtler vom Gewandhaus-
Orcheſter Sonnabend in der Stephanuskirche ein Bach- Konzert
geben.

Halleſche Gedenktage
Am 21. März 1493 wurde die erſte wirkliche Apotheke in Halle

errichtet, die „Rats-Apotheke“ (Ecke Markt u. Schmeer-
ſtraße) und der „vorſichtige Meiſter Simon Puſter“
als Apotheker beſtellt, der „uns und unſern Nachkom-
men geredt und gelobet, ehne beſtendige endeliche Apo-
tecke anzurichten, guthe friſche Materiglig zu haben,
dieſelbigen deßgleichen die Confectiones zimlichs kaufs
zu geben, das die der arm Mann bequemlich erlangen
möge“.
März 1884 wurde das „Muſeum für heimatliche Ge

ſchichte und Altertumskunde der Provinz Sachſen“ in
den Räumen der „Reſidenz“ unter Teilnahme ver-
ſchiedener Behörden eröffnet.
März 1904 genehmigten die Stadtverordneten den An
auf des Domänengehöftes Giebichenſtein nebſt Burg-
ruine und Amtsgarten für 171 000 Mark.

Volkswtwiſchaſt
Abſchluß der Reichs Gaſtwirtsmeſſe

Die Reichsgaſtwirtſchaftsmeſſe in der alten Autohalle am
Kaiſerdamm in Berlin iſt am Donnerstag abend geſchloſſen
worden, obwohl vielfach ſeitens der Ausſteller und Beſucher
der Wunſch geäußert wurde, die Meſſe um einige Tage zu ver
längern. Bis zum letzten Augenblick war die Rieſenhalle von
einer dichten Menſchenmenge belebt und das Geſchäft ſteigerte
ſich nach den Ausſagen zahlreicher Ausſteller gerade in den
Nachmittagsſtunden zu überraſchender Lebhaftigkeit.
Wie die meiſten Ausſteller bekunden, iſt das wirtſchaftliche Er
gebnis der Meſſe als ſehr günſtig zu bezeichnen: einige geben
an, 200, 500 und in einem Falle ſogar 2000 Abſchlüſſe getätigt
zu haben. Als Geſamtergebnis darf man nach der Ueberſicht
es Meßamts ſagen, daß die Reichsgaſtwirtsmeſſe ihre wirt

ſchaftliche Exiſtenzberechtigung bewieſen hat und daß damit der
erſte Schritt getan iſt, auch die Meßbeſtrebungen in Berlin auf
dieſem Gebiet einheitlich zuſammenzufaſſen.

Am 21.

Am 21.

Englands Kohlenförderung in der zweiten Märzwoche. Die
Kohlenförderung betrug im Laufe der vergangewen Woche
5 185 700 Tonnen gegenüber 5 270 700 Tonnen in der Vorwoche.
Die Anzahl der Lohnempfänger im Kohlenbergbau betrug
1 130 000 gegenüber 1 134 400 in der Vorwoche.

Die Haldenbeſtände an Ruhrkohlen. Die zurzeit infolge der
Abſatzkriſis im Ruhrgebiet einſchließlich den Ruhrorter Häfen
iagernde Kohlenmengen betragen nach vorſichtigen Schätzungen
1216 Millionen Tonnen.

ManvoliA.-G., Berlin. Die o. H.-V. genehmigte einſtimmig
die Papiermarkſchlußrechnung für das Geſchäftsjahr 1923/24,
die einen Ueberſchuß von 50 242 Bill. P.M. aufweiſt. Darauf
wurde die Reichsmark-Eröffnungsbilanz und die Umſtellung von
125 Mill. M. auf 1,25 Mill. R. M. (100:1) unter Bildung einer
Rücklage von 200 000 R.M. genehmigt. Ebenſo wurde der An
trag auf Umwandlung der Vorzugsaktien lit. A. (150 000) in
Stammaktien gutgeheißen. Schließlich ſtimmte die Verſammlung
der Erhöhung des Grundkapitals um 750 000 R.-M. zu; die
neuen Aktien werden zu 100 Prozent ausgegeben und ſind ab
1. Oktober 1924 gewinnberechtigt. Jnfolge Uebergangs eines
großen Aktienpaketes in andere Hände legte der geſamte Auf-
ſichtsrat ſein Amt nieder und ſetzt ſich nunmehr aus folgenden
Herren zuſammen: Dr. Karl Gelpcke-Berlin, Karl Henckell-Wies-
baden, Philipp und Herbert ReemtsmaAltong, Direktor Linke
(Commerz- u. Privatbank, Hamburg), Direktor Belitz (Dresdener
Bank) und Bankier E. Wallach.

Geraer Strickgarn-Fabrik A.-G., Gera. Für das abgelaufene
Geſchäftsjahr ſoll eine Dividende von 12 Prozent zur
Verteilung kommen.

Elbeſchiffahrt. Am 18. und 19. März 1925 trafen die Kähne
Nr. 512. 1028, 2107 und 9143 in Aken ein.

ss. Langbein-Pfanhauter A.-G., Leipzig. (Eigener
Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat bringt eine Dividende
von 10 Prozent zum Vorſchlag.

ss. Mitteldeutſche Häuteauktion. (Eigener Draht-
bericht. Der zweite Tag der Mitteldeutſchen Häuteauktion in
Leipzig fand unter reger Beteiligung ſtatt. Ochſen wurden mit
68——874 notiert, Rinder 80——85, Kühe 72——86, Bullen 67354 76,
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ihm zum Willkommen kredenzt hatte. Jeder ihrer Leutnants
war ſtets ein Stück Romantik für ſie geweſen ſie hing mit
verehrungsvollem Blick an dem einzigen ihrer Mieter, der
wiedergekommen war.

Gotterns Gedanken hatten ſich ganz an die gegenüber
liegende Loggia feſtgeklammert.

„Wie iſt das möglich?“ fragte er geſpannk. „Wie kommt
Frau von Wehl auf die Loggia des Bankdivektors?“

„Ach, das iſt im Grunde eine traurige Geſchichte“, ſagte
das Fräulein und blieb, das Teebrett in der Hand. mitten auf
ihrem Eſtrich ſtehen „ſo eine von den Geſchichten wie ſie in
dieſen armſeligen Zeiten öfter paſſiert ſind! Eigentlich müßte
man es Tragödie nennen, wenn man im Bücherdeutſch reden
will aber dann iſts auch wieder, wie man ſagen kann, etwas
vurlesk! Der Bankdirektor war ein großer Hamſterer nämlich
und Butter und Speck hatte er ſtets die ſchwere Menge. Und
Frau von Wehl hatte kaum zu leben und ſiechte ſo hin. Und
das junge Mädchen lernte Hüte garnieren, und alles ging berg-
ab Und Doktor Zwitter ſagte ihr, mit der Mutter, das ginge
ſo nicht. Ernährung müſſe her. Sonſt wäre Schluß. Und das
hörte der Bankdiretor! Und gang perſönlich ging er hinüber mit
Butter und Speck. Richtig zehn Pfund von jedem. Herr von
Gottern! und am nächſten Tage kam er mit Mehl und Zucker
und ſo fing es an. Und die alte Dame erbolte ſich, und die
ſchöne Jngeborg bekam auch wieder Farbe. Na, und nach andert-
halb Jahren hatte ſie dann ſo viel von ihm angenommen daß
ſie ſo ein wenig ihre perſönliche Freiheit verloren hatten. Und
er hatte wohl immer ſchon ein Auge auf die junge Nachbarin
gehabt. Aber die hatte ja früher nur Augen, wie es ja auch
ganz menſchlich iſt. für die jungen Herren Offiziere! Und
Doktor Zwitter ſagte, Frau von Wehl müſſe dauernd in friſche
Luft. Und wie ſollte das gemacht werden in dem alten Kaſten,
der keinen Balkon hatte? Und da bot der Bankd'rektor ſeine
Loggia an und ſein ganzes Haus und ſich mit! Viele in der
Stadt haben es den Wehlſchen Damen ſehr verdacht. denn an
genehm iſt er nicht und nachgewieſen chriſtlich auch nicht.
Und Fräulein Jngeborg ſoll auch erſt nicht gewollt haben, aber
die alte Dame meinte wohl, dann hörten die Lieferungen auf
und ſie hatte wohl einen ſehr zähen Willen zum Lehben, wie das
ja öfter bei alten Menſchen iſt, wo es man nicht mehr recht be-
greift! Ja, und dann kams zuſtande. Es war eine recht große
Hochzeit mit vielen Gedecken im Haus und ganz friedens-
mäßiger Beköſtigung. Frau von Wehl erkennt man jetzt kaum
wreder, ſo dickbäckig iſt ſie; aber das Blumenfräulein die damals
den Myrtenkranz hinbrachte, hat nachher auf der Straße bitter
lich geweint, ſo bleich ſei die Braut geweſen.“

„Wie unfaßbar!“ rief Gottern herbe.

emg

Seb. Bach ſ Roßhäute, kleine 12, mittlere 18, große 25,50--24,80.
Getreide- Kredit A.G. in Magdeburg. Die unter Vorſitz von

Handelsgerichtsrat Erler abgehaltene ordentliche General
verſammlung des Jnſtituts genehmigte einſtimmig den Jahres
abſchluß für 1924. Eine Dividende kommt nicht zur
Ausſchüttung. Der Reingewinn von 21 830,80 Rm.
wird der Rücklage zugeführt. Die gegenwärtige Geſchäftslage
des Jnſtituts kann als verhältnismäßig günſtig bezeichnet werden.
Für die Zukunft läßt ſich in Anbetracht der ſchwierigen geldlichen
und wirtſchaftlichen Verhältniſſe nichts Beſtimmtes vorausſagen,
doch hofft die Verwaltung., daß dank des guten Fundaments der
Bank für das Geſchäftsjahr 1925 mit einem günſtigen Ergebnis
gerechnet werden kann.

Berliner Metalinetierungen.
Perlin., 20. März.

Preise verstehen sich ab Hager in Deutsehland für 100 Kilo
Hlektrolvtkupfer 135,2 Orig.-Hütten-Alumin. in Walz-Iinkhüttenverdandspreis ädraht od. Drahtb. 9950 245-250
Kaftinade-kupter 124,50--126,50 Zinn Banca-Straits-Austrah)

e 71.5--72.5 2Orig.-Hütten-Rohzink Hüttenz. mind. 99 4m freien Verkehr 71.00--72,00 Reinniciel (98-99 40 550

ne r 63,5 64.5 on mrig.-Hütten Alumin. Silber in Barren. cav v r B 235--240 für 1 e 94, „00
Leipziger Börſe vom 20. März

ev
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D. mlt verſehenen Papiere werden zu Goldkurſen gehandelt-

Werthbeständige Anleihen
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f Bill. Mt. p. Tonne. Bill. Mk. v Zentner, Bill. M. v. 100 kg. Bill
Mk. v 50 kg. Bill. v. I

„Ach nein, Herr Leutnant, glauben Sie, es gab ſo verſchie-
dene Kriegsopfer, und das hat fich draußen woht keiner vor
ſtellen können, was zeitweis hier im Land ein Kilo Butter in
einer Wohnung bedeutet hat!“

Sie ging ſeufzend mit ihrem Tablett davon.
„Wie Eſau ſeine Erſtgeburt um ein Linſengericht!“ dachte

er. Nein, ſie verdiente des Freudes letzte Grüße nicht! Was
hätte der junge Tote mit ſeinem romantiſchen Herzen zu dieſem
Abſtieg ſeiner jungen Göttin geſagt?!

Wie ſchwache Geſchöpfe ſie doch waren. Dieſe Frauen alle.
Peinvoller Gedanke, daß die Welt doch eben ohne ſie nicht

weiterging

Als Gottern abends vom Stadtwall her zu dem Kaiſerplatz
herunterbog, ſah er den Bankdirektor, die junge Frau am Arm,
im fahlgelben Laternenſchein vom Poſtgebäude her auf ſich zu
kommen.

Eine ſchweigſame Menge ſtand vor der Poſt und ſtarrte auf
ein weißes Plakat, auf dem eine jener fürchterlichen Noten ver
zeichnet war, in dem der Wahnſinn von Wilſons vierzehn
Punkten ſich zuerſt über die unſelige Welt ergoß.

Scharfer Herbſtwind trieb falbes Ahornlaub wie Gold
blätter über das Pflaſter.

Er ſah Jngeborg an.
Mit kalter Verachtung ſchaute er in das faſt unwahrſchein

lich ſchöne Raffaeliſche Antlitz des armen verkauften Kindes.
Wie ängſtliche Tauben flackerten ihre Blicke zu ihm, wie
fehend um etwas Freundlichkeit, vielleicht um eine Nachricht

um jenen letzten Gruß vielleicht, nach dem ſie in wachen
Trämen ſich geſehnt

Es rührte ihn nicht. Er war nicht der Mann der Kompro-
miſſe. So oder ſo.

Stolz und ſelbſtbewußt hielt der Bankdirektor ſeine liebliche
Beute feſt am Arm.

Einen Moment kam ihm der Gedanke, ob er zur alten Frau
von Wehl gehen ſollte, plötzlich vor ſie hintreten und ſie fragen
nach ihrem moraliſchen Recht, um dieſen Preis weiterzuleben?

Lag es ſich nicht auch gut auf dem ſchwermütigen Georgs-
friedhof draußen am neuen Hindenburgtor, da, wo die Trauer
werden mit Zypreſſen und Wocholder ſo wild um die Wette
wucherten

Wie alle, die aus dem menſchenmordenden Kriege kamen,
ſtand auch Albrecht von Gottern ſehr kühl und ſachlich zu
Sterben und Tod.

Fortſetzung folgt.
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